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Basel-StadtMontag, 13. Januar 2025

Ein spritzig-bunter Auftakt
Das Pfyfferli setzt imTheater Fauteuil als erster traditioneller Vorfasnachts-Akt hoheMassstäbe.

Dominique Spirgi

Beginnen wir gleich mit dem
musikalischen oder sagen wir:
dem eigentlichen Höhepunkt
des kurzweiligen Abends: Die
Pfyfferli-Pfyffer und ein auf
einerKiste trommelnderChrie-
sibueb setzen an zu «The
Code». Den «Code», mit dem
Nemo Basel letztlich zum Aus-
tragungsortdesEurovisionSong
Contest auserkoren hat.

Hier beweisen die Protago-
nistinnen und Protagonisten,
dass Fasnachtsmusik auch das
scheinbarUnmöglichemeistern
kann, nämlich das wilde Hop-
ping durch Popgenres. Die Pic-
colos jubilieren im Falsett von
Nemos Koloraturspitzen, mit
denTrommelschlägelnwirdge-
rappt, zusammenfindendieMu-
sikerinnenundMusiker sichauf
fulminant einnehmende Art
und Weise zum melodiösen
Hauptthema von «The Code».
Das alles funktioniert allein
durch die Musik, rosarote Pelz-
mützen und Tütüs sind nicht
notwendig.

Diese Nummer begeisterte
dasPremierenpublikumabsolut
zuRecht.Die sechsPiccolo-und
zwei Trommel-Virtuosinnen
und -Virtuosen vermochten
aber auch bei weiteren Auftrit-
tenzuüberzeugen: so indenRo-
bertson-Kompositionen und
-Arrangements «Fümfezwanz-
ger» und «Fischmärt», einem
namenlosen Trommelmarsch
(«s Ruesst» heisst es im Pro-
gramm)unddemmit einemPic-
colo-Text versehenenTrommel-
marsch-Standard «Ueli» (so
interpretiert, bekommtmandas
Gefühl, als wäre es von jeher
eine Komposition mit Pfeifer-
melodie gewesen).

Gernehättemannochmehr
gehört von ihnen.Aber sPfyffer-
li ist eine Vorfasnachts-Revue,
die in erster Linie von den ge-
sungenen und gespielten Num-
mern lebt, die hier weit mehr
sind als Raamestiggli. Diese
sind im Ensemble mit Caroline
Rasser, Salomé Jantz, Myriam
Wittlin, Philipp Borghesi und
Robin Zbinden und Bettina Ur-
fer amKlavier in gutenHänden
und gesanglich inHöchstform.

Treffsichere lokale
Politsatire
Nicht alle Nummern vermögen
gleichwertig zu überzeugen,
aberesüberwiegen letztlichAuf-
tritte, die mit Witz und Biss ins
Schwarze treffen. So zum Bei-
spieldasFussball- respektivePo-
litwahl-«Dörby», bei dem die
Mannschaft Links-Grün einmal
mehr über das bürgerliche Lo-
ser-Team zu triumphieren ver-
mag.Dawird JérômeThirietwe-
gen einer Blutgrätsche mit Rot
vom Platz gestellt, während der
«mutige Trainerentscheid»
MustafaAticimit seinemschwä-
cheren rechtenFuss schliesslich
insGoal trifft. IndieserNummer
brilliert Salomé Jantz als furios-
fulminanteKommentatorin.Ge-
nau so treffsicher kann und soll
fasnächtlicheSatireaufdas loka-
le Politgeschehen sein.Überaus
geistreich und witzig kommen
auch weitere Nummern daher:
etwadasSeminarzueiner schier

furchterregenden Vermark-
tungsstrategie für die Fasnacht,
derDisputzwischeneinerSuper-
Fasnächtlerin und einem Besu-
cher aus dem Baselbiet zur Ab-
fallberg-Tradition an den drey
scheenschte Dääg, zur Identi-
tätskrise zweier von Wokeness
heimgesuchter Wäägeler und
der Auftritt eines Schugger-My-
ysli, indemCarolineRasser for-
ciert plumpeKlischeesmitbissi-
gen Kommentaren zur Basler

Polizei-Misereverbindet.Rasser
schafft es auch, als aufgemotzte
Daig-Dame im bereits traditio-
nellen Setting «Gäll Alain»
Schenkelklopf-Zoten so char-
mant zu präsentieren, dass sie
wirklich ansprechend amüsant
daherkommen.BleibendieAuf-
trittederSchnitzelbänggler.Die
Liste istüberausprominent.Am
PremierenabendwarenesDogg-
terFMH,derunteranderemDo-
nald Trump Grönland weg-

schnappenmöchte,unddrSpitz-
bueb, der im Weltspitzen-
Restaurant Cheval Blanc gerne
einen Wurstsalat essen würde.
Beide bewiesen, dass sie zu
Recht zur ersten Garde der
Schnitzelbangg-Szenezählen. In
der Schlussnummer wagt das
Pfyfferli einen internenAusblick
in die ferne Zukunft: Das En-
semble trifft sich arg angegraut
im Camembert-Mief des be-
nachbartenKäsekellers rundum

das «goldige Fauteuil» und be-
weist auf rührend selbstironi-
scheArt, dassdasBijouderBas-
ler Vorfasnacht schier unsterb-
lich ist.

Unsterblich bleibt es, solan-
ge das Publikum der Veranstal-
tung so sehr verbunden bleibt,
wie es aktuell der Fall ist. Wer
fürdie68Vorstellungenbis zum
Fasnachts-Vorabendam9.März
noch ein Ticket ergattern will,
muss sich sputen.

Premiere Pfyfferli 2025 im Theater Fauteuil in Basel mit und von Caroline Rasser. Bild: zvg/Mimmo Musico

Doggter FMH möchte unter anderem Donald Trump Grönland weg-
schnappen. Bild: zvg

Nachrichten
Arthouseübernimmt
Resslirytti

Hotellerie Das Hotel Arthouse
der Familie Fäh übernimmt das
ManagementdesHotelsRessli-
rytti amWettsteinplatz.Dies er-
folge imRahmeneinerNachfol-
geregelung der Besitzerfamilie
Schmitt.DasgleichnamigeRes-
taurant im Haus bleibt selbst-
ständig. (cm)

Jugendlicher versprüht
Reizstoffe imLaden

Zeugenaufruf AmFreitagnach-
mittag kam es in einem grösse-
renSupermarkt inderKarl-Fürs-
tenberg-Strasse in Rheinfelden
(Baden) zu einem Vorfall, bei
demein Jugendlichermit einem
Tierabwehrspray Reizstoffe im
Eingangsbereich des Marktes
versprühte, wie die Polizeimel-
det.MehrereMitarbeitende so-
wieKundendesMarktes erlitten
Atemwegsreizungen. Der Täter
wurde zuvor mit einer Gruppe
weiterer JugendlicherdesMark-
tes verwiesen.DerTäter konnte
gefasst werden. Die Polizei
sucht weitereGeschädigte. (bz)

Esüberwiegen
letztlichAuf-
tritte, diemit
WitzundBiss
insSchwarze
treffen.

«S Ruesst» an der Premiere des
Pfyfferli 2025. Bild: zvg

Zwischenruf

Die Probleme
der IWB
Die Volksabstimmung zum
Stromgesetz vom Juni 2024 hat
ungeahnte Folgen. Die IWB
sprechen von «Auswirkungen
von sehr grosser Tragweite»,
von «strategischen Fragestel-
lungen» und «komplett neuen
Geschäftsmodellen», die nun
entwickelt werdenmüssten.

Dass intern nicht genügend
Kompetenz undKapazität
vorhanden ist, kann selbst bei
einemBetriebmit 1145Mit-
arbeitenden vorkommen.Dass
bei der Bewältigung von derart
gewichtigen Entwicklungen
externeHilfe angefordert wird,
ist deshalb nur recht, wenn
auch nicht billig.

Per Ausschreibung wird für
das «ProgrammPower» eine
solche gesucht. Es gibt Arbeit
über fünf Jahre, die etwa
einem 55-Prozent-Pensum
entspricht. Schliesslich gelte
es, 20 Vorhaben, gebündelt in
sechs «Streams», zu betreuen.
Geld spielt keine grosse Rolle;
der Angebotspreis zählt für
den Zuschlag nur ein Viertel.
Unbedeutend sind die Refe-
renzen des Schlüsselpersonals
(15 Prozent). Entscheidend
ist, wie sich die Bewerber in
einer zweistündigen Vorstel-
lungsrunde präsentieren
(40 Prozent).

Es zählt auch das Kriterium
«Nachhaltigkeit» (20 Prozent).
Dieses wird danach bewertet,
wie das Büro des Beraters
beheizt wird (10 Prozent) und
ob diesermöglichst CO2-neut-
ral anreist (10 Prozent). Es hilft
dabei schon, wenn er eine
Eco-Drive-Fahrerausbildung
nachweisen kann. – So kann
die Rettung derWelt nicht
mehr abgewendet werden.

ChristianMensch


